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MARIO BONFIÖLI: T’re Aarcalte MATYTMOTEeEe protobizantine Lıson dı Porto-
Z2TUNAVO Rıcuperi biızantını 1n Italıa Rom De uca 9/9 95 Da 572
U1

Dıie Autorıin untersucht reıl ogen ıIn der Kırche Marıa 1n Lıson bei
Portogruaro (Region Venezıa), die als obere Einfassung VO  } Trel AaUuUs dem

Jh stammenden Gemälden diıenen. S1e weılsen sıch be] SCNHNAUCI Analyse
der Inschritten Un Dekoratıon der Bogenplatten als UÜberreste eınes früh-
byzantınıschen Altarzıboriums. Inhalt, Stil, Paläographie und insbesondere
eın Anfang der Inschrift autf Bogen stehendes Kreuz legen eine Datıe-
rung Anfang des Jh.s nahe. Diıe Dekoratıon, mıt Vögeln belebte
Weıinranken, CIn die ogen ach ben bekränzender Fries; Zzwel Säulchen
mı1t 508 Leierkapıitellen, dıe 7wel der ogen auf eiıner Seılite abschließen,
stellen dıe ogen In eıne Reıihe miıt Werken der byzantınıschen Kunst
Ende des 5./Anfang des JS i1ne Prüfung der Herkuntft der Platten
WEeISt schliefßlich nach allem, W as über marrnorverarbeitende Werkstätten
1M S /  O» Jb bekannt St. auf Werkstätten In Konstantıinopel der Umge-
bung hın Mıt diesen Ergebnissen werden dıe bisherigen Theorien Da-
Lu un Herkunft der Bogen korriglert un gleichzeıtig gezeligt, da{ß der
Export VO 1ın oder Konstantinopel verarbeıtetem Marmor die Wen-

Vıctor Saxerde des Bl  O» Jh.s noch immer ICHC W  $

GUERRI 506 ‚fossores‘ de Roma paleocristiana. Estudio
1CONOZTAafLCO, ep1igrafico socıal Studı dı antıchıitä cristi1ana 33) C1ittä
de] Vatıcano: ont Ist dı rch Christ. 979 A Sr Tafeln, Karten.

Dıie vorliegende Publikation über die Fıgur des Fossors 1mM frühchristli-
chen Rom 1STt dıe Doktorarbeıt der Verfasserın, die nunmehr die eın wen1g
myster1Ööse Gestalt des Fossors In klareres Licht stellt. Ob der Fossor SYyImı-
olısch der realıstisch dargestellt wiırd, CS handelt sıch ımmer den 62
tengräber, den Schachtmeıister der den Maler, denen die Galerıen, die
Grabplätze (loculı oder Grabkammern (cubiculi) 1mM unterirdischen Kom
der Erstien Jahrhunderte verdanken sınd In einem Ersten eıl werden die
iıkonographischen Darstellungen des Fossors nach topographischen, chro-
nologıischen un stilistischen Kriıterien untersucht und als Gen1ius locı,
Nachahmer des biblischen Tobıas und Symbol des Wiıderspruchs zwıischen
Tod und Leben gedeutet. Der zwelıte eıl untersucht das epigraphische
Materıal den Fragestellungen: W as bedeutet der Fossor In den In-
schriften? Von welchen Fossoren kennen WIr dıe Namen” Welche sozıale
Position__nahmeh S$1Ce in der christlichen Gemeıinde eın? Wıe S$1C PIO-
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fessionel]l organısıert? Auft a ]] diese Fragen wırd aufgrund der epigraphi-
schen, aber auch der lıterarıschen und Juristischen Quellen eıne Antwort
versucht. Das WONNCH Bıld des Fossors bereichert die Forschung
sentlıch.

Aus den lıturgischen Quellen selen jedoch noch einıge Ergänzungen CLI-
laubt Dıiıe Fossores haben anscheinend eıne Zeıtlang 1n einıgen Kırchen der
Hiıerarchie nahegestanden. In der pseudo-hıeronymıanıschen Schritt De
sepiem ordinıbus ecclesiae (B 50; 1502 R die ohl au Gallıen Anfang des

Jh.s STAMMU, steht der Fossor HUNLEFrSteEr Stelle der Kleriker, Tobıas soll
seın Vorbild se1In. uch 1m Chronicon Palatınum Maı, Spicılegium ROo-
IL D 133) 1St der Fossor erwähnt, und ZWAar VOT dem Ostarıer. hrı-
SLUS selbst soll se1ın Vorbiıld SeIN. In spateren lıturgıschen Urkunden wiırd
der Fossor nıcht mehr YENANNT, tehlt In den südgallıschen Statuta
ecclesiae antıqua. Wıe 1St diese Wandlung erklären? Man nımmt allge-
meın d dafß sıch dıe gyallıschen Weıiheliturgien schon trüh dıe röm1-
schen Bräuche angelehnt haben, da{fß ın De septem ordıinıbus ecclesiae und
dem Chronicon Palatınum sıch dıe römische hierarchische Stufung des trühen

Jh.s spiegelt, während die Statuta ecclesiae antıqua AaUus dem etzten Vıertel
des Jh.s eıne späatere Sıtuation In Rom präsentieren. Diese letzte Ord-
NUunNng, die den Fossor nıcht mehr enthält, bleibt jedenfalls tür die folgende
eıt gültıg. Vgl diesem Thema C D 2069 f Faıvre, Naissance
d’une hierarchie Theologıe hıstorıque 40) (Parıs Z 194, 196 I:

Decreaux, Le sacramentaıre de Marmoutier (ın Vorbereitung tür dıe
Vıctor Saxer„Studı di antıchıta cristliana ).

L’evangelisation des DAaYS de Ia Moselle. La provınce
romaıne de Premiere Belgique Antıqunıite ef oyen-Age S $1eC-
les) — Parıs: de Boccard 980 XC I 502 D Karten, I 1mM 1a

IG Verfasserın, Schülerin des verstorbenen Henrıi-Irenee Marrou, 1STt
bereits durch wissenschaftliche Publikationen 1mM SOg Le Blant, Re-
cueıl des INSCrTIpt1ONS chretiennes de Ia Gaule, und der Edition der christli-
chen Inschriften der römiıschen Provınz Prıma Belgica, der heutigen
Mosellande, hervorgetreten. uch 1St S$1E den Vorbereıtungen eıner SA
pographıe chretienne des CItESs de Ia Gaule“ beteıiligt, 1St also keineswegs
mehr eıne Anfängerin aut dem Gebiet der hıistorischen Forschung.

Ihr hıer vorliegendes Buch beschäftigt sıch mIıt der Christianisierung der
Mosellande. Es zıeht dafür nıcht 1U  —_> die monumentalen Quellen heran,
sondern auch die Texte AUS römischer und merowingischer Zeıt, profaner
WI1E kırchlicher Autoren, dıie mıt Umsicht un Kritik gehandhabt werden.
Dıe anschauliche Bıbliographie Anfang des Buches (D II1—- XX AXII) bıe-
teLt eın (Gesamtbild der benutzten Quellen un: Arbeiten. So lıegt das Mate-
ral bereıt, aufgrund dessen wenıger eine Kirchengeschichte der Mosellan-
de VO bıs Jh geschrieben werden soll, als vielmehr eıne Geschichte


